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Gottesvolk aufruft (148)! IIDen Pazıfısmus haält ur  ar“
elmu: ur  arı War lange Jahre als Dozent für Sys- staatspolıtıschen Fragen für unzureichend 155) Ent-
tematısche Theologıe Theologischen Seminar St chıeden spricht sıch dıe Wiıedereinführung der

Todesstrafe (164)Chrischona Schweıiz) tätıg, bevor eologıischer Leıter
des Dijakonissen-Mutterhauses St. Chrischona wurde; der oz1ialethık pricht ur  ardt ausführlıch ber
iınzwischen ist in den Ruhestand gewechselt. ekann: dıe Famlıilıe (> Gebot) und knapp uüuber ußerfamılıale
wurde Burkhardt besonders als Miıtherausgeber großer sozıale trukturen (Alter) Aus  lıcher geht auf dıe
theologiıscher Handbücher WI1IE das Evangelısche Lexıkon polıtısche eın, dıe von der Autorıitätsstruktur

der Famıilıe her versteht. Dıie berlegungen ZUD Wesenfür eologıe und Gememde SOWILE Das Grofße ’IRON
Aus den Ethiıkvorlesungen aufSt Chrıschona erwuchs staatlıcher r  ung werden reflektiert und verständ-

das dreibändıge Lehrbuch, VO'  w} dem jetzt ZWE1 anı ıch vorgetragen.
vorliegen. Es zeichnet sıch UrC umfassende Kenntnis Dıie weıteren Gebote (7.-10oUmwelt, Wırt-
der relevanten Laiteratur AaUsSs Ethische TODIeEeME werden schaft und ultur sınd ıcht mehr Bestandteile des

es Sıe sollen Banı werden WI1IEauf dem ergrun alterer und Fragestellun-
SCHh SOWIE I .ıteratur allgemeinverständlıch dargestellt uch dıe Hauptthemen der spezifisch stlıchen
und auUSsgCWOSCH beurteilt. SO ergibt sıch eın mpen- Reichs-Gottes-Ethık (Gebet, Gemeinschaft, Zeugnis
dıum, das sowochl für Fachtheologen auch für alcn un: Dıenst) ut Burkhardt 1st mıt dem Ban:

gelungen, komplexe Ihemen gut verstandlıch ZUSan-den Stand der Forschung esbar 7zusammenfasst und pra-
sentiert. Für ausführlichere arstellungen wırd der Leser menzufassen und den Leser eiıgenen rteıl anzule1-
auf dıe Lıteraturangaben verwıesen, dıe Ende jedes ten. Es bleibt en. A4Ss der letzte Band des erkes
Abschnuıitts stehen. nıcht lange auf sıch lässt.

Der zweıte Teılband Von Burkhardts Lehrbuch eNT- Jochen Eber, Schriesheim he1 eıdelberg
hält Ausführungen ZUC Materıialethık. Hatte der Deutschland
Teılband dıe fundamentalethıschen rage nach der Mög-
ıchkeıit der Erkenntnis und der der Verwirklıchung des
Guten gestellt, wıdmet sıch der Zzweıte Band der Gott oder das GeldMaterınlethık Gestalt der Frage, das Gute SCl das

Dıie Besitzethik des ukaswır sollen.
Bevor sıch dıesem Ihema zuwendet, stellt Burk- Vıncenzo Petracca

ardt ınem ersten Teıl Überlegungen Aufbau der
1-25) Der Dekalog, und nıcht der Tugend- 1ANZ 39; Tübıngen, Basel rancke 2003 X1V

410 €, ISBN 2.7720-2831-4begrıff, 1St dıe Orm allgemeıner und Kern
bıblıscher etzgc ung (19) der run  age der ZUSAMMENFASSUNG
zehn Oftfe ntfaltet ur  ardt dıe materı1ale DITZ vorliegende Studie einem vie| beachteten Thema

Die der ersten lafel des Dekalogs (1 bıs Iukanischer Theologie will zeigen, dass die differenzier-
WIN als Religionsethik zweıtenTeıl des uches ten ussagen Z.UT Besitzethik Im Iukanischen oppelwerk

besprochen. Dıie Gottesliebe ist dıe höchste Norm der Urc die verschiedenen Adressatenkreise begründet sind,
(39) Das CrSs! mentiert den Ausschlıefß- die sich der Verfasser wendet. nter seiınen Lesern gibt

lıchkeitsanspruch Jahwes 41£) ])as zweıte wıll ES verschiedene sOozi0Öökonomische und sozioreligiöse
den Gottesbilder wehren, das drıtte dem Mıiıssbrauch des Onfilıkte | ukas hietet einerseılts USpruC für die Armen
Gottesnamens. Rahmen des Sabbatgebots behandelt und Außenseiter, und anderseits richtet er die Reichen
Burkhardt dıe Sonntagsarbeıt 8S0) und den „Prediger- die Forderung Besitzverzicht und Almosengeben. DITS
sonntag”, der ıcht NUr ustiımmung findet 83f) divergierenden ussagen werden Urc eıne sorgfältige

Der und Jlängste Teıl des UC| 92-218) han- Komposition der Besitzaussagen zusammengehalten. | ukas
delt VOoNn der Humanethık, ausgehen! VO'! Tötungsver- hat seıne Besitzethik Im Gottesbild, In der Christologie und
bot (6 Gebot) Lebensethık und Sozialethık en dıe In der Pneumatologie verankert. Petracca untersucht alle
beıden Hauptabschnitte dıese Te  E Die Unverfügbarkeıt relevanten Jexte des | kEv und der Apg, Hiıetet eıne gute
des menschlıchen ens 1St der bıblıschen Anthro- Zusammenfassung 315-48), Vergleiche mMıiıt den anderen
pologıe verankert (95) Als „Konkretionen des Schutzes Synoptikern und mMıt pokryphen Apostelakten. Am Fnde
menschlıchen ens erortert Burkhardt esteht eıne hilfreiche Aktualisierung. en hleibt die rrageAbschnıitt Lebensethiık treibung, Biotechnik, Gen- nach den Bezügen dieser herausfordernden Zzu MIS-
technık, mbryonenforschung, Euthanasıe, Selbstmord, torischen eSUS und nach dem Ursprung dieses hbesonderen
Organtransplantatıon, staatlıche Gewaltanwendung und Iukanischen Interesses
Odesstrafe Dıi1e Selbsttötung 1sSt me1st keın „Akt der

UMMARYFreiheıit”, als der S1C oft dargestellt WIT Zum
ema 9  €  ge Krieg” et sıch dıe interessante Beob- This study much noted theme of | ucan Theology ImMs
achtung, 4aSsSs dıe einz1ge telle der Joel chow how the differences In the sayıngs the ethics of
strafenden Krıeg der Heıden das ungehorsame DOSSESSION In the ucan ‚Double Work’ ( dl e explained
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by the different circles IC they WerTe addressed Dy knapp den bıisherigen Forschungsstan 1-7) Die CUeETC
the author. There Was of ınNeren ‚0CI0-e@eCONOMIC Forschung WIF unterschieden eiNe eologısche und
and socio-religious conflicts Luke’s readers. | uke eine sozialgeschıichtliıche Auslegungsrichtung. den
ers the ONe hand SOME promise for the DOOT and Arbeıiten VO  - H.-J aucCc („Dıie Armut der ünger
the outsiders, and the other hand he addresses the ich der 1C| des Lukas ders Gememnde, ÄAmt, akrament:
ith the demand for renuncIılatiıon of DOSSESSIONS and for NtL Perspektiwven; ürzburg chter, 1989, 0-94) und
almsgiving. The ivergent sayıngs Adre held together DY Krüger oderDas LkErv und d1e Okonomie;
careful cCompositon of the sayıngs about DOSSESSIONS. | uke Luzern.  ; 1997 sıcht ınen hermeneutischen Paradıg-
grounde his Fthics of Possession In the iımage of God, ın menwechsel. In seinen eigenen Ansatz wıll (ım
Christology and In Pneumatology. Petracca researches all Gefolge VON auck) dıe Viıelfalt der ukanıschen Besıtz-
the relevant [EXTS of Luke and Al and offers g00d SUTTI- AaUSSASCH wahrnehmen und dıfferenziert betrachten:
Ma and Comparisons ith the other SYyNOptICS and ith Der Pluralısmus der Besitzverzichtsforderungen des
the apocrypha At the end there IS helpful appli- WIrt der Fragestellung analysıert: 'elche
cation section. The question of the connectlion of such der dıvergierenden Anweısungen trıtt Wanhl und
demanding ethics the historical|l EeSUS and the origin of für WenNn in Kraft? Sınd dıe gemäfßıigteren Forderungenthis particularly ucan Interesi remaıns OpCMN. Ausdruck dafür, dass Lukas dıe radıkalen Forderun-

ZCNH, dıe der Iradıtion aufnımmt, relatıyvıert?RESUMEF
ette tude d  <  un theme bien de Ia theologie |uca-

(IYder sınd radıkale und gemäßıigte Forderungen
nebene1ınander stehende Modelle? Sollte etzteresnıennNe VISE MmMontTtrer UE la presence de differentes zutreffen, führt dann Z Dıfferenzierung der

manıeres d’aborder ’eEthique des hbiens Materiels dans e Forderungen: dıe Jjeweılıge Lebenssituation Sınnediptyque de LaaCc DEeUL s’expliquer Dar le alt UE SOM ıner Zweıistutenethik oder unterschıiedliche Adres-s’adressait des cercles Varıes. LEeSs ecteurs de LUC [rOU-
valent diversement confrontes diffe  nts conftflits SOCIO-

satenkreıse”? Umgekehrt MUSS SCHAUCT untersucht
werden, dıe dıvergierenden Forderungen ZUSaMn-

eECONOMIqUES et socio-religieux. LUC apporte d’une Dart des menhält? (
DFrOMESSECS DOUT les DaUVTES et les excCIus el exhorte d’autre In der ısherigen Forschung sei1en dıe Eınzeltexte
Dart les riches leurs hbiens et pratiquer Ia
generosite. L es DFrODOS divergents SUr les biens materiels

Z W: ıhrer erschiedenheıt W3hrgenommen worden,
doch wurde dıe rage ach ıner übergeordneten the-

SONT mantenus [OUTt Dar travail de composition ologıschen Konzeption weıtgehend vernachlässıgt. Die
solgne. L UC ondait SOM ethique des hiens materiels SUr Ia Reichtumsproblematik wurde auf dıe hıstorıische Sıtua-
doctrine de |’image de Dieu, Ia christologie et 19 LO- tıon 5  1 des 1ukas reduzijert. aher hat sıch ZuUum
ogie eiracCcCa examıne [OUS les textes pertinen de |I‘QReU- Znel Zauf der lıterarıschen ene des Evangelı-
VIEe de LUGC, apporte bon resume, fait Ia Comparalson dıe theologische Lıniıe und tention.. analy-
dAVEC les autres synoptiques el AVEC les ctes apocryphes. sıeren, eın umfassendes Bıld der Besıitzethik ıhrer
ermıne Dar des applications utiles. a question du rapport nterschiedlichkeit und gegenseıutıgen Zuordnung

Celte ethique exigeante et le Jesus historique, alınsı rhalten (9) Ferner eschre1ıbt dıe angewandte
YJUC celle de |l’origine de Cel nteret  Ara DrODTE LUC, demeu- (komposıtionskritisch-textpragmatisch) SOWIE
rent Ouverte Zentralthesen, Textauswahl und Weg der Untersuchung

Dem folgt eın apperer ber Armut
und Reiıchtum Römischen periıum S-21; dıeDass das Iukanısche Doppelwerk e1in besonderes Inter- soz100konomische tur des periums, dıe ONO-

SS5C Armut und Reichtum hat und riıchtigen mıe dıe soz1ıale chtung und dıe soz100konomiıschen
Muiıt beiıdem, 1st ekannt. Mehrere Aufsätzen erhältnısse 1ın Palästına dıesen IThemen vgl dıe Be1-

und onographıen wıdmen sıch dıesem Interesse, das trage Erlemann T Hrs Neues Testament und
nıcht für dıe ntl Wıssenschaft VO  - Bedeutung 1st
(Z H.-J egenhardt, Schmuiuthals, Stegemann,

NNUr Famıalıe Gesellschaft rtschaft; Neu-
kırchen-Vluyn: Neukırchener, 2005, 86-1 178-98).Seccombe, Horn) Neuere onographıen EVSTEN Aauptter 23-283) analysıert dıe esent-

dıesem häufig untersuchten Ihema sınd neben Petracca, en anıschen Texte CWE: Miıt ıner eigenenMiıneshige, Besitzverzicht und Almosen beı Lukas Wesen Zusammenfassung): das Magnıfıcat (Lk 1.46-55), das
und Forderung des Ilukanıschen Vermögensethos, ML, Evangelıum für dıe Armen (Lk 6-30 /.18-35),163 (Tübıingen: Mohr Sıebeck, 2003; vgl meıne Rez elıgpreisungen, eherufe und Liebesgebot (Lk 6.20-
IhlL 129 2004, 1301-03) und Stettberger, Nıchts 2  , .27-38; 10.25-37), Besitzverzicht der uüungerhaben alles geben?: FEıne kognitw-Linguistisch orıentuerte (Dassım); Besıtz un Tod (Lk 12.13-34); achfolge (LkStudt1e ZUV Besitzethik Im Inukanıschen Doppelwerk, HBS 45 14.7-35), Gott der Mammon 16.1-31), das Kamel
(Freiburg, Basel Wıen: Herder, 2005 VOT dem Nadelöhr (Lk 18.18-30), eın reicher Zollner

Ps vorliegende Studıe geht auf ine Dıiıssertation und eCine AT Wıtwe 1-10 1-4der Kırc  en Hochs Wuppertal zurück (Betreu- Abschliefßend geht den „Umgang mıiıt Besıtz
ung Prof. Dr. Erlemann) In der Eınleitung umre1(lßt ach der Apostelgeschichte“ (253-83) untersucht dıe
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8-10 verhandelt Besitzverzicht der Jünger JesuGütergemeiunschaft Jerusalem, Gütergemeinschaft
der Antıke beidem fehlen dıe Arbeıten VO'  3 Cappe  T,  ' un der Basılea wiıllen als posıtıves Beispiel uUurC| 1ese

„Reciprocıity anı the thıcs of ACSE Mar- Komposıtion wıll Luk:  S be1 der reichen Leserschaft dıe
shall, Peterson Hrsg.), Witness LO the Gospel: The Bereitschaft ZUMM Besitzverzicht rhohen
T’heology of Acts; rand Rapıds, bridge, Eerd- 1DDem folgt dıe Darstellung der Grun:  en ukanı-

scher Besitzethıik (315-48, Zusammenfassung „InhaltIN 1998, 499-518), dıiese Gütergemeinschaft dıe
ekklesiologische Utopie des Lukas als eın ınnergeme1nd- un Intention der esitze: 5-48, es1itz und gott-
er Besitzausgleich (274-76, sS1C dıent ZUL Bewältigung lıche Gerechtigkeıit, und Nachfolge, und unvergang-
soz100konomuischer te ınnerhalb der Geme1junde 1C| Güter, und Liebesgebot). Ferner ze1ıgt auf, dass
und 1Sst in ıhrer Außenwirkung missıonarısch) SOWIE den un WI1IE dıe Besitzethık des Lukas seıner eologıe

mıt es1it7z der Apostelgeschichte (ADie Apg verankert 1St 9-5 Besıtz und Gottesbild, Besıtz und
bietet ıhrer Leserschaft ıne beachtlıche eıhe negatıver Chrıistologıe (welche olle füır dıe Besıtzethik spielt dıe
und posıtıver Identifikatoren Die Posıitivbeispiele narratıve Charakterisierung Jesu?), Besıtz und Pneuma-
en anspornende Funktion, Miıt den Negatıvbeispielen tologıe, Eınbettung der Besitzethıik dıe theologiısche
Warnt VOT ınem alschen mit Besıtz  > 282) Gesamtkonzeption („Der vangelıst hat se1ine enpa-
Fın abschließender Vergleich zwıschen Evangelıum raklese unı Reichenparänese der Christologıie und
und der Apostelgeschıichte zeigt Geme1Linsamkeıten und Gottesbild verankert.... Rahmen der theologischen
Unterschıede auf. Kontinutät sıcht gemeınsamen Gesamtkonzeption des drıtten Ev. 1St dıe Besitzthematık
soz1alethıschen Grundlınıen Prärogatıve der Armen unı dıe betonte Zuspitzung des zentralen emas der Sen-
Außenseıter (d. das aus Apg 2 10 ableiten? dung Jesu den Verlorenen auf ıne soz100konomıiısch
her 14.8; Besıitzverzicht der Verkündıigung un: soziorelig1ös gespaltene Leserschaft“, 359)
wiıllen, vergänglıches unvergänglıches Gut, Besıtz Weıter bietet ınen appecn Vergleich zwıschen den
und ungeteilte Gotteslıebe, Wohltätigkeıt. Neu sSC1 der Besitzaussagen des 1 ukas und atthäus DbZw. Markus
Apostelgeschichte ein ekklesiologisches Motıv „Besitz- (35/:39 „Das Interesse der Thematık Armut-Reich-
verzicht als Grundlage eiıner solıdarıschen Geme1iunde“. ist auch Vergleich den Seitenreferenten eın
Der sozıalethıische Schwerpunkt verlagert sıch ıner markantes theologisches Profil des drıtten Evangelısten“,
ekklesiologischen Utopıie, AJ der Armut UrCc ıinner- 359) tIVist uch der olgende Vergleich der Iuka-
gemeindlıchen Besitzausgleich aufgehoben WIN und nıschen Besitzaussagen mıiıt denen der alteren apokryphen
Außenseıter soz1ıal ıntegriert werden. Diıese Utopıe dıent Apostelakten (361-73; vergänglıches unvergang-
nach innen der tal  1sıerung der eıit der Geme1ı1unden €es Gut, konversionaler Besitzverzicht). Das Resumee
und wıll materıelle und sozıale te überwinden. fasst dıe Ergebnisse Dıe ıfferen-
ach aufßen soll dıe Eıinheıt der Gemeıiunden auf Heıden zierung der anıschen Aussagen hängt nıcht VO':  $ den
vorbildhaft wırken und miıssı1oNarısche Anzıehungskraft persönlıchen Lebensumständen der ın den Texten Ange-
entfalten“ sprochenen ab, sondern VO  - den verschıedenen Adressa-

Der 7WwWeI1ite Hauptteil 285-376, eine CMN- tenkreıisen des Evangelısten:
schauende ‚WE der Ergebnisse der Eınzelexe-
gesen”, 285) beginnt mıt ıner soz1alen un relıg1ösen 1ukas greift verschıiedenen Problemen se1iner

ESEISC auf Besitzaussagen A4Uus der Tradıtion
Verortung der Leserschaft (285-92; der Evangelıst zurück und aktualısıert s1e, Lösungsrichtungenelbst, dıe Adressaten und ıhre sozıale Schichtung, „CInN aufzuzeigen. Seine SC und relıg10s unterschıed-
MAXTUM composttum A4aUus Armen Unı Reıichen der urba-
CN Gesellschaft“, 288) Dıi1e bemerkenswerte Bandbreıte en Adressatenkreise veranlassen ıhn, dıvergierende
der Leserschaft reicht „VoNn der reichen, lokalen Stadte- Iradıtıonen sowohl dem jüdıschen als auch aus

dem hellenıstiıschen Kulturkreis rezıpleren knapphıte, vielleicht SOQaAr VO) Reichsadel,; bıs Unter- auf 345 | Er passt dıe übernommenen Bes1itzaussa-schicht Es x1bt eın starkes sozıales etfälle ınnerhalb oder
Rande der Gemeiunden“ SCH se1ıne plurıforme Gemeindesıituation MI1t ıhren

Weıter analysıert dıe Komposıition der es1it- soz100konomiıschen und soziorelıg1ösen Konflikten
Se1n Znel 1St CD, dıese unterschiedlichendes LkEv, eine Gesamtinterpretation der Adressatenkreise ınem Besitzverzicht ZUgUNSICHdıvergierenden Besıtzaussagen der Perspektive des der Armen bewegen (346)Evangelısten rhalten (293-313). ach hält

dıe dıvergierenden Besitzaussagen durch dıese kunstvolle Uuss dere1it steht eINE wıllkommene eflek-
t10N auf dıe tuelle edeutung der anıschen esitze-amtkomposıtion ZUSamımen „ In Kapıtel } eNtWI1-

377-85) Leitfragen der Exegese WAaren: ‚Welchese1ine Besıitzethık programmatısch anhand der
nzeption derCder Verhältnisse, S1C ırkung und Verhaltensänderung ıntendıerte Lukas mıt
Kapıtel 10-21 Gleıichnıis und Nachfolge- bzw. ekeh- den besitzethischen lexten be1 seiner Leserschaft? Wel-
rungserzählungen als nkretisıerung des Doppelge- chen Werten und Handlungsanweisungen Wwusstfen sıch
botes der Liebe narratıv entfalten“ (13; usführlicher dıe eser.... durch dıese exte ausgesetzt?” (L12; ferner:

O-13, 3795f) Zwischen den beiden eılen, steht eın „Fasst SCHNAUCIK 1Ns Auge, WI1E se1ine Anweısungen
weıterer JeuL. der ebenfalls eın einheıtlıches ema hat. ZuUum Mıt Besıtz begründet un: motivıert,
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dazu ewegt, S1C dıfferenzieren, un Was dıe dıver- johanneısche Geme1unde gerichteter Brief, AaUs dem deren
gıerenden Aussagen zugleich zusammenhält, danne Irrungen und ırrungen erschlossen werden könnten,

wichtige Eınsıchten, WI1IE dıe Besitzethıik VCTI- sondern ein Buch für Leser, für Menschen aller Genera-
antwortlich aktualısıeren c  k  ann, Dıiıe Iukanısche esit- tionen. ..“ Das Johannesevangelium , Ö; Tübıngen

Mohr Sıebeck, 2005, 3zethık zıielt „1M wesentliıchen darauf, Vermögende
Kommt hınter dıe doch für alle ntl AutorenBesitzverzicht ZUgUuNsteN der Armen bewegen“

fasst eIiNe Aktualısıerung NCUN esen geltenden rühjüdıschen und teıls auch hell.-röm Besıt-
Kın ausführliches Lateraturverzeichnıis beendet den Band zethık zurück” Dıi1e folgenden Überlegungen sınd eın
(387-410). erster Versuch Die Idee, durch anzıelle ıtte ınen

Es gelıngt (beı den uDlıchen Anfragen Detaıil) usgle1ic zwıschen Reichen und Armen und zwıschen
dıe Pluralıtät der lukanıschen Besitzaussagen ohne VOTI- verschıedenen Gruppierungen sowohl iınnerhalb als auch
schnelle ıvellıerungen und amıt ıner „hermeneu- zwıschen Gemeı1unden schaffen, taucht bereits in der
tischen Verharmlosung“ ( ferner S- 10) auszuhalten und Apostelgeschichte selbst auf (2.44f; 4.34-5.11; 6.1-
nnerhalb seliner ramıssen schlüssıg ınterpretieren 9,39; 11.27-30 Nn. knapp auf 279 CIW:  t Es
(vgl der Ansatz unı dıe en rgebnisse wırd der anıs  en arstellung nıcht VO  — unge:
VON CS  DC, Besitzverzicht und Almosen heı Iukas) se1ın, dass dıe erste heidenchristlıche Geme1iunde und Mus-
Freılıch erscheıint auch be1 Was der orschung ZUM tergemeınde dıe anısche arstellung erwähnt eine
'orwurf acht, namlıch dıe Reıichtumsproblematık auf Judenchrıisten Antıiochıien! geıistgeleıtet das
dıe hıstorısche Sıtuyation Teıt des Lukas reduzıe- VO  3 berichtete be1 der ersten Not den VCTATI-

ren (9) mrten Judenchristen Jerusalems vorbildlıch hılft (vgl.
‚WEe1 ragen bleiben ffen ZTum ınen fragt dıese Wınter, „A and kood Shortages”, Gıill.

insgesamt überzeugende Interpretation der ukanıschen Gempf 11rsg.); The Book of AÄActs In Its Graeco-
Besıitzethıik durchaus typısch dıe CUCeTC Lukasfor- IN Al  Q rand Rapıds Eerdmanss:; CGarlısle:
chung) ıcht genügen! nach deren Bezug hısto- Paternoster, 1994;, 9-78
rischen Jesus und den Erstadressaten (lediglıch der Dıie Idee 1NECeSs zwiıischenkirchlichen Lastenausgleıichs
Exegese xıbt gelegentlıch einen ückbezug auf dıe erscheıint Zusammenhang der aulınıschen ollek-
ursprünglıche Sıtuation und dıe eingangs knapp dar- tenaktıon (vgl. Röm 15.25-2/; 2.10; 7 Kor
gestellten sOo7100konomıschen Verhältnıisse Palästına, JLetzteres 1St be1 (und weıten en der ntl. Wıssen-
2 Wırd neben der Sıtuation der Adressaten und dem schaft) aufgrund der Datıerung des ukanıschen Dop-
entsprechenden Anlıegen des Lukas genügen: ErNst pelwerkes, der Beschreibung des Autors und
SCHOMMCN, dass auch dıiıesem ema zunächst seiner Kenntnisse paulınıscher Theologıe nıcht 1C
eınmal dıe Lehre Jesu überhefern wıll und nıcht 1Ur dıe KoOnnte SC1N. dass 1ukas für se1nNn Interesse dıesem
Sıtuation seiıner Adressaten unfer Rückgrıiff aufdıe Auto- ema und eine Besıitzethik wesentliıche Impulse
rıtät Jesu ansprechen wıll? 1 ukas schreıbt keinen Brief VO'  — Paulus rhıelt? Wenn dıe SOS Wır-Passagen der
dıesem ema, sondern ZWel Bücher, dıe noch weıt mehr Apostelgeschichte mıt guten en nıcht als lıtera-
Ihemen behandeln. Spricht nıcht dıe wahrgenommene rische Fıktion ansıcht (vgl. Thornton, Fıtzmyer),
und verschıedentlıc erklärte pannung VO  } Besıiıtzver- hat der Verfasser der Apostelgeschıichte Paulus auf seiner
zicht und osengeben (Ps „Plüralıtat” der Aussagen) ollektenreıise ach Jerusalem begleıtet und deren Aus-
her für eiıne 1edergabe der vielfältıgen Jesustra- San muiıterlebt und wohl verschwıegen (Apg 2052
dıtıon ZUT dıesem Thema, für eiNe eıgene anısche Z 27.3$) art dıeses paulınısche egen, das
stal für verschıedene Adressatenkreise? dıe zweıte und rıtte Missıonsreise des us staärker

Ferner bleibt dıe rage ach den Ursprüngen der bestimmt en te als geme1 aNS'  CN.  > das
Besitzethik markantem eologischen Profil des drıt- besondere Ilukanısche Interesse der Besıitzethik?
ten Evangelısten. Vermuttelt I ukas dıeses jegen 1Ur Luk:  D dıeses uch der Paulusforschung me1st er-

aufgrund der Sıtuation seıner Adressatenkreise (gegen schätzte Ansınnen des Paulus unter iınem anderen
eine CHNSC Bestimmung sprechen dıe Argumente be1 Vorzeichen ufgreiıfen und ber dıe paulınısche ollek-

tenaktıon hınaus weıterführen? Ist Lukas seiner es1it-Bauckham JirS9.), The Gospels all 1ANS.
Rethinkıng the Gospel Audıences; rand Rapıds kerd- zeth; eın treuer Anhänger des Apostels? Dies hıeße das
INaD: 1997 ): Gıilt für dıe anıs  en eser auch, lukanısche Doppelwerk und se1ine eologıe konsequent

yen über dıe SO$. johanneısche Gemeinde VO  3 seiınem letzten Viıertel verstehen.
eschrıeben hat „Statt als Biographie des en Jesus dıeses Verständnıs uch dıe Rückbindung der
wırd ULNSCT v neuerdings weıthın gelesen, als se1 ukanıschen esitze das enund dıe Lehre Jesu?
dıe Bıographie dıeser vermeınntlichen ‚Johanneiıschen Der be1 Judenchrıisten und Heijdenchristen umstrıttene
Gemeıinde‘, dıe Tauund dran ist, den Poeten Johannes Paulus, dessen apologıa Dro »ıta Lukas chreıbt (vgl. P
als den, der dıeses Ev ach Joh 21974 ‚geschrıeben 286), folgt mıiıt seiıner Kollektenaktion und den amıt
hat“  > VO  e} seinem Platz verdraängen und selbst dıe Geme1unden gerichteten Forderungen der handfes-
geheimen Autor UNsSCTCS Ev avancıeren.... lıte- ten Solıdarıtäat (dıe nıcht überall wiıllıg befolgt wurden:
rarısches Werk 1st Ev keın eiINe vermeınntliche vgl 2 Kor 8.10f,24; 9.3-5) der Lehre Jesu Miıt seiınem
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egen, selinen Forderungen un seiner Besitzethıik tische Flemente. Besonders die ekstatische Prophetie Se|
erweılst sıch us lediglıch als eın treuer Nachfolger weniger für das Christentum, vie| mehr für Dphrygische Reli-
Jesu (dıe einzıge telle der sıch AaUIULS ın der Apg in gıon kennzeichnend. Miıt welteren Argumenten erhärtet
seiınen en aufeın Herrenwort beruft ist Apg 20.35 die Autorın ihre Ansicht, dass sich beim Montanısmus
mıt dem das osengebot Jesu Zusammengefasst wırd, eıne synkretistische Mischreligion andelt. Fine Aaus-

führliche deutschsprache Kezension findet sich unter der2815 auch 1er geht Geben!) Verschweigt Luk:  »
Internetadressedıe umstrıttene paulınısche Kollektenaktion in der ApoSs- http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

telgeschichte, deren egen unı Durchführung rezensionen/2006-1 M
(vielleicht ınem orzeı  en verteidigen
und mMıiıt der autorıtatıven Lehre des hıstorıschen Jesus UMMARY

The historian Vera-Elisabeth Hirschmann in her UDisserta-untermauern” en altkırchliche Iradıtıonen (Orı tion establishes that Montanısm from ıts beginning Was
g  9 Eusebius, Chrysostomos, 18 OMUALLE U: 2C07),
dıe den Zusammenhang der paulınıschen marked DY the ancıent religion of Phrygia. Hirschmann
erwähntenCr dessen Lob se1nNes ]dienstes chows that the COMMEeNTS of the church athers CONCEeE

Ing the character of Montanus 0Ug noTt simplyEvangelıum durch alle Gemeıiunden geht” (a 2Kor he ignored polemical. From the ‚OUTCES ıt IS hard5.18) Muıt dem vangelısten ] ukas und seinem schrıft-
>a Y whether Montanus had been priest of Apollo Or oflıchen Evangelıum ıdentifizıert, etWwaAas wesentlıches

erkannt oder festgehalten (vgl Bachmann)? Cybele. ere Were prophetic and ecstatic elements In

Auch be1 der dıfferenzierten Darstelung der Pharısäer both cults Ove all ecstatic prophecy Wads mmMOre sign
of Phrygian religion than of Christianity. The author reıin-Doppelwerk (und deren mafß! dürfte der 1der- forces her VIEW ith furtherrthat Montanısmstand pharısäisch-judenchristliıcher Kreise (vgl Apg

199 dıe umstrıttene paulınısche übertrittsfreıie Wads syncretistic religion. (Ine Carn find fuller German)
Heıdenmuissıion ergrun stehen (vgl P 5123 reVIEW at http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/rezens

ionen/2006-1 -1}23der ebenf; Pharısäer und Besıitzverzicht erbindung
bringt) RESUME

Die früher der deutschsprachıgen Acta-Forschung |’historienne Vera-Elisabeth Hirschmann Onftre dans ceite
als gravierend angesehenen eologıschen Unter- these quE le Montanısme ete influence des SOM origine
S  e  € zwıschen Luk:  z und Paulus (Z aenchen), Dar |lI‘’ancienne religion de la Phrygie File UE les
werden der NCUETCN Forschung teiılweıse zurecht anders remMarques des pDeres de |’Eglise CoOoNCernant les tendances
bewertet (vgl Porter, The Panyl of Acts 115; palennes de Montanus doivent DdSs Stre negligees SOUS

Tübıngen Mohr/Sıebeck, 1999; Peabody: Hendrıickson, pretexte qu’elles seralent Dolemiques. partır
2001, 187-206; vgl me1ne Rez. IhlL 125 2000, des SOUTCECS, est difficile de SavOIr SI Ontanus avaıt ete
1021-24). Sıe sınd keın Argument dıesen mOg- pretre pollon de Cybele. avaı des pratiques DTrO-
en Zusammenhang, phetiques el extatiques dans les deux religions. La prophetie

Chriıstoph enschke, Wiıedenest, Deutschland extatique etalt davantage UNe caracteristique de la religion
phrygienne que du christianisme. auteur apporte eNCoOTre
des supplementaires renforcant convıction

Horrenda Secta QUuUC le montanısme etaıt UNe religion syncretiste. Pour UNe
recension plus complete, reporter sıte nttp://hsUntersuchungen zum frühchristlichen ozkult.geschichte.hu-berlin.de/rezensionen/2006-1 „

Montanısmus und SCLINEN Verbindungen DU

Paganen Relygıon Phrygıens
Vera-Elisabeth ırschmann

Research into Montanısm, rel1g100s grouping of the
second of the 2Ind wıth Chrıstian features

Historia-Einzelschriften, vol. 179 anı strong prophetic-ecstatic canıngs, peake:
larly wıth the ecently successful localısatıon of Iymion,Stuttgart: Steiner, 2005

168 37,00, ISBN 3-5 15-08675-5 small LOWN Phrygıa whı ogether wıth another smalil
LOWN Dy the Namec of Pepouza 'Orme‘: the eart of the

ZUSAMMENFASS ontanıst movement.‘ ven though the dıyvıdıng lınes
[ Die Historikerin Vera-Elisabeth Hirschmann begründet in between Jassıcal studıes and theology ATIC stıll fought
ihrer [ )ıssertation die These, dass der Montaniısmus schon OVCT Dy the LTMNOTC darıng the nelds. pPrec10us few
n seınen nfängen Von der alten phrygischen Religion ancıent hıstor1ans aVe made ınroads into the ubject of
gepragt gEeEWESECN ISt. Hirschmann zeigt, dass die ussagen Montanısm. Hırschmann’s dıssertation, wrıtten at ] Ius-
der Kirchenväter ZUT heidnischen Pragung des OoOntanus seldorf unıversıty under thony irley, ventures into
nicht infach als kontroverstheologische Polemik abgetan 1ts depths and 15 be congratulated for 1Its boldness
werden en FS ıst dUus$s den Quellen nicht eindeutig classıc dılemma connection wıth the orıgın of Mon-
klären, ob or riıester des Apollon oder der Kybele SCWE- tanısm, that relatıvely quickiy abelled
SCe7[11 ist. In beiden Kulten gibt prophetische und eksta- heresy Dy the church, 15 the question of Its rel1g10US
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